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Teilnehmer:  

Petra Steinbach & Marc Steinbach 
Hanna Koepernik & Karola Wendt 
Uta & Rudolf Nagel 

Karin & Karl-Heinz Lau 
Liselotte & Egon Schmidt 
Heinke Aster & Stefanie ? 
Elke König & Hans-Georg Seifert 
Ehepaar Czech 
Klaus Hake 
Führer:  Julius Rovatkay  

lsland (12.07. -21.07.2011) 
Seit längerer Zeit hatten wir uns, das heißt einige DAV-Bergfreunde, für eine Reise nach lsland interessiert. 
Petra befasste sich mit der Organisation und sammelte nach und nach lnteressenten, die vorwiegend unserer 
DAV-Sektion angehören sollten. Fest stand, dass es eine Wanderreise werden sollte, die auch die Be-
sichtigung landestypischer Besonderheiten beinhaltet. Obwohl reizvoll, war die Überquerung des Hochlan-
des nicht vorgesehen. Da wir fast alle noch nie in lsland waren, gestaltete sich dadurch die Vorbereitung 
relativ unproblematisch. Die Ringstraße links- oder rechtsherum? Soweit wollten wir uns nicht festlegen. 
Das war auch gut so, denn die Folgen eines zurückliegenden Vulkanausbruchs legten die Richtung, im Uh-
zeigersinn, sowieso fest. Klar war, dass wir bei dem von uns gewünschten Umfang einen kundigen Reise-
leiter benötigen, den wir in Julius fanden. 

Tagebuch von Uta und Rudolf Nagel  Die. 12.07.11 

18:00 Uhr Treff DE Hbf. , Bahnfahrt nach Berlin-Schönefeld. 22.30 
Uhr Abflug von Berlin-Schönefeld (Zeitzone +1) 
23:55 Uhr Ankunft in Reykjavik-Keflavik (Zeitzone 0) 
(2 Std. Zeitverschiebung, da in lsland keine Sommezeit) (Flugzeit 3 
Std.: 25 Min.) 
Während der Busfahrt vom Flughafen zum Hotel ,,Park inn lsland" 
in Reykjavik regnete es. 
Schließlich lagen wir gegen 4.00 Uhr in den Betten. 

Fotos: Uta Nagel, Rudolf Nagel, Karl-Heinz Lau 

 

Mi. 13.07.11 
Wir bekamen einen geländegängigen Bus mit Fahrer. Das Wetter war küihl (12" C) und windig, aber tro-
cken. 
Ca. 25 km hinter Borgarnes: Wanderung auf den Vulkanascheberg Grabrok, dessen Krater wir auf dem 
Rand umkreisten. 
Weiter ging es zum See Hredarvatn, wo die Botaniker ihre Freude hatten. Sie fanden hier kleinblütiges 
kuzstengliges violettes Leimkraut, das auf flechtenüberwuchertem Lavagestein wächst. Auch violetter 
Storchschnabel und Herkulesstaude (Riesen-Bärenklau - Heracleum mantegazzianum) sind reichlich vor-
handen. 
Nachmittags ging es zum Fischerdorf Olafsvik und weiter zum Roten Muschelstrand bei Budir. Dann 
wanderten wir zu den Basaltklippen von Anarstapi, die recht bizane Felsformationen aufweisen und Was-
servögeln gute Nistmöglichkeiten bieten. Leichter Regen begleitete uns. 
Noch ehe wir Stykkisholmur, unser Tagesziel, erreichten, kamen wir an eine kleine Holzhütte, aus der es  
beim näher kommen, unangenehm nach Urin stank. Drin hingen braune Fleischklumpen und wir ahnten  

schon, was es ist - Hákarl (isländisch ausgesprochen: hau:khartl). Das ist eine isländische Spezialität, die 
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aus fermentiertem Fleisch des Grönlandhais besteht. Die Fermentierung ist ein langwieriger Prozess, aber 
es lohnt sich nicht ihn zu beschreiben, denn Geruch und Geschmack sind so widerlich, dass nicht einmal 
jeder lslªnder diese ĂSpezialitªtñ mit Freude isst. Wenn er serviert wird, dann nur gemeinsam mit dem islän-
dischen Schnaps Brennivin. 
Es gibt in lsland noch andere merkwütlrdige Speisen besonders von Fischen und Schafen, die man uns 
aber alle nichtzumutete. Obwohl wir uns genau wie alle anderen größtenteils geekelt haben, faszinierte uns 
die aufwändige Zubereitung, deren Ergebnis jedoch sehr unbefriedigend erscheint. Auf unseren Norwegen-
reisen haben wir ähnliche Speisebereitungsarten erfahren. 
Am Abend spendierte Julius Rotwein. 
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Um den Gipfel eines Vulkanascheberges zu 

erreichen, sind an steilen Stellen derartige 

Treppen notwendig. Ansonsten rutscht man 

bei jedem Schritt die gleiche Strecke zu- 
rück. 

Landschaft auf 

der Halbinsel 
Snæfellsnes 
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Der Rote Muschelstrand bei Budir 
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Die Landschaft 

um Budir ist ein 

Lavafeld, das 

mittlerweile von 

Gras über-

wachsen ist 

Die Holzkirche 
mit Friedhof 
von Budir 

Wanderung im 

Nationalpark 

auf der Halbin-

sel Snæfellsnes 
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Hákarl ; 
Die letzte 

Phase der 

Aufbereitung 

besteht darin, 

dass es in ei-

ner Trocken-

hütte zwei bis 

vier Monate 

aufgehängt 

wird, damit 

das Ammoniak 

verdunstet. 

Die Hütte ist 

wegen des 

Gestanks nach 

Urin stets weit 

vom Ort ent-

fernt am 

Meer. 

 



 

 

 

Das moderne  

Wahrzeichen  

von Stykkis-  
holmur - eine  

der vielen  

futuristischen  

Kirchen  

Islands 
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Do. 14.07.11 

Wetter trocken, angenehme 12° C. Als erstes geht es durch Vulkangelände und die Geländegängigkeit un-

seres Busses zahlt sich aus. Juius und auch der Busfahrer kannten sich nicht aus und manchmal mussten 

wir umkehren. Aber schließlich klappte alles und wir fanden die von uns gesuchte Berserkerwüste 

(Berserkerjahraun). Beim überqueren eines Flusssystems schieden sich die Gemüter in ängstliche und 

furchtlose. Der große See in der Wüste beherbergt jede Menge Wasservögel. Auch Lemminge soll es in 

der Wüste geben, wir bekamen jedoch keine zu sehen. Das überall vorherrschende Lavagestein ist mit so-

genanntem Zackenmützenmoos bewachsen. 

Da die meisten unserer kleinen Gruppe nicht noch einmal das Bachsystem queren wollten, kürzten wir un-

sere Tour ab und suchten eine Stelle, die auch der Bus erreichen konnte. Lange Fahrt über Blönduos und 

den Vatnasskart-Pass zum landschaftlich reizvoll gelegenen Fjord Skagafjördur. Aber nicht nur Vulkan-

felder findet man hier, sondern auch große Rasenflächen auf denen Herden von Islandpferden weiden. 

Man ist hier stolz auf diese Tiere, da sie weitgehend als einzige Pferde neben anderen Gangarten den Tölt 

beherrschen. 

Besichtigung des Grassodenhofes Glaumbær aus dem 18. Jahrhundert. Eine Grassode ist ein ausgesto-

chenes, viereckiges Stück Grasnarbe . Der Grund für diese Bauweise war, dass es in Island kein Holz gab. 

In der Nähe trafen wir auf Trockengestelle für Fische, die ein Exportgut Islands sind. Gute getrocknete Fi-

sche gehen nach Spanien und Portugal. Köpfe und anderer Abfall wird zu Fischmehl verarbeitet und nach 

Nigeria verschifft. Übernachtung in Akureyri. Abends gab es Lammsteak mit Scirr (Mischung aus Quark 

und Joghurt) und Schokolade. Jeden Abend gibt es auch Kaffee nach dem Abendbrot, der Utas Schlaf 

kaum schadet. 

 

Auf falschem Weg  
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Wollgras.  
Wollgräser wachsen vorwiegend in Moor-  
gebieten. Der weiße bis orangefarbenen  
Wollschopf ist nicht die Blüte der Pflan-  

ze, sondern die Frucht.  
Zur Gattung gehören 18 Arten mit zahl-  

reichen Unterarten 

 

Anfangs hatten wir einige Probleme einen Ausgangspunkt für unsere Wanderung durch das riesige und teilweise sehr  

unübersichtliche Lavafeld Berserkjahraun zu finden. Es befindet sich im Norden der Halbinsel Snæfellsnes bei  

Stykkishólmur. Seinen Namen hat es aus einer der Isländersagas 


